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(54) SCHALTER FÜR EINE WERKZEUGMASCHINE UND VERFAHREN ZUM EINSCHALTEN EINER
WERKZEUGMASCHINE

(57) Die vorliegendeErfindung betrifft einenSchalter
für eine Werkzeugmaschine, wobei der Schalter eine
Leiterplatte und eine Silikon-Lage umfasst. Die Leiter-
platte weist einen ersten Mikroschalter auf, während die
Silikon-Lage einen Blockierschalter aufweist, wobei die
Silikon-Lage so auf der Leiterplatte angeordnet vorliegt,
dass eine Betätigung des Blockierschalters zu einer
Betätigung des ersten Mikroschalters führt. Darüber hi-
naus kann die Leiterplatte einen zweiten Mikroschalter
und die Silikon-Lage eine Membran aufweisen, wobei
eine Betätigung der Membran zu einer Betätigung des
zweiten Mikroschalters führt. In einem zweiten Aspekt
betrifft dieErfindungeinVerfahren zumEinschalteneiner
Werkzeugmaschine, wobei die Werkzeugmaschine ei-
nenSchaltermit einer Leiterplatte und einer Silikon-Lage
umfasst. Mit der Erfindung kann ein ergonomisch vor-
teilhafter Schalter bereitgestellt werden, der darüber hi-
naus gut gegenüber Staub, Schmutz und/oder Wasser
geschützt ist und mit dem ein versehentliches Einschal-
ten der Werkzeugmaschine wirksam vermieden werden
kann.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Schal-
ter für eine Werkzeugmaschine, wobei der Schalter eine
Leiterplatte und eine Silikon-Lage umfasst. Die Leiter-
platte weist einen ersten Mikroschalter auf, während die
Silikon-Lage einen Blockierschalter aufweist, wobei die
Silikon-Lage so auf der Leiterplatte angeordnet vorliegt,
dass eine Betätigung des Blockierschalters zu einer
Betätigung des ersten Mikroschalters führt. Darüber hi-
naus kann die Leiterplatte einen zweiten Mikroschalter
und die Silikon-Lage eine Membran aufweisen, wobei
eine Betätigung der Membran zu einer Betätigung des
zweiten Mikroschalters führt. In einem zweiten Aspekt
betrifft dieErfindungeinVerfahrenzumEinschalteneiner
Werkzeugmaschine, wobei die Werkzeugmaschine ei-
nenSchaltermit einer Leiterplatte und einer Silikon-Lage
umfasst. Mit der Erfindung kann ein ergonomisch vor-
teilhafter Schalter bereitgestellt werden, der darüber hi-
naus gut gegenüber Staub, Schmutz und/oder Wasser
geschützt ist und mit dem ein versehentliches Einschal-
ten der Werkzeugmaschine wirksam vermieden werden
kann.

Hintergrund der Erfindung:

[0002] Im Stand der Technik sind mechanische Schal-
ter für Werkzeugmaschinen bekannt, mit denen Werk-
zeugmaschine ein‑ oder ausgeschaltet werden können.
Beispielsweise offenbaren dieWO2022117409A1oder
WO 2022 117 311 A1 solche mechanischen Schalter,
wobei außerdem Sicherheits‑ und Entsperrmechanis-
men offenbart werden, um ein unerwünschtes Einschal-
ten der Werkzeugmaschine zu verhindern. Die Schalt-
vorrichtungen, die in der WO 2022 117 409 A1 oder WO
2022 117 311 A1 beschrieben werden, weisen eine Ein-
schaltsperre und einen Betätigungsschalter auf, wobei
die Einschaltsperre dazu eingerichtet ist, einen Kontakt
zwischen einem Federelement des Betätigungsschal-
ters und einem elektronischen Schaltelement in einer
Sperrstellung der Einschaltsperre zu verhindern und in
einer Betriebsstellung der Einschaltsperre zu ermögli-
chen. Nachteilig an einer solchen Lösung ist allerdings,
dass der Nutzer der Werkzeugmaschine nach einem
Gebrauch der Werkzeugmaschine sicherstellen muss,
dass eine Komponente der Schaltvorrichtung in einer
Blockierposition vorliegt, damit die Werkzeugmaschine
nicht aus Versehen eingeschaltet werden kann.
[0003] UmdiesenNachteil zu überwinden, ist imStand
der Technik vorgeschlagen worden, eine elektronische
Schalt-Lösung vorzusehen, bei der die Werkzeugma-
schine lediglich für eine vorgegebene Zeitspanne ent-
sperrt vorliegt, so dass die Werkzeugmaschine einge-
schaltet werden kann. Nach Ablauf der vorgegebenen
Zeitspanne geht die Schaltvorrichtung zurück in die
Blockierposition und die Werkzeugmaschine kann nicht
aus Versehen eingeschaltet werden. Vielmehr geht die
Blockierposition einher mit einem sicheren verriegelten

Zustand der Werkzeugmaschine, in dem das versehent-
liche Einschalten der Werkzeugmaschine durch eine
mechanische Blockade verhindert werden kann.
[0004] Beispielsweisewird in derWO2019197123A1
eine rein elektronische Schalt-Lösung offenbart, die ei-
nen Schalter zur Aktivierung der Werkzeugmaschine
aufweist. Eine solche rein elektronische Lösung ist aller-
dings nur für bestimmte Werkzeugmaschinen, wie bei-
spielsweise Schleifgeräte mit Dauerlauftaste, umsetz-
bar, dies vor allem aus Gründen der Ergonomie. Für
andere Gerätetypen, die nur dann laufen, wenn ein
Schalter kontinuierlich betätigt wird, kann die in der
WO 2019 197 123 A1 vorgeschlagene Lösung schnell
zuErmüdungderHandodereinzelnerTeile derHanddes
Nutzers führen. Darüber hinaus ist für einige Werkzeug-
maschinen ein wirksamer Schutz des Schalters und
seiner Komponenten vor Staub, Schmutz und/oderWas-
ser wünschenswert.
[0005] Die Aufgabe, die der vorliegenden Erfindung
zugrunde liegt, besteht darin, die vorstehend beschrie-
benenMängel undNachteile desStandes der Technik zu
überwinden und einen Schalter für eine Werkzeugma-
schine bereitzustellen, mit dem die Werkzeugmaschine
wirksam gegenüber einem versehentlichen und uner-
wünschten Einschalten durch den Nutzer geschützt wird
und der eine gute Ergonomie, sowie einen guten Schutz
gegenüber Wasser, Schmutz und/oder Staub aufweist.
[0006] DieAufgabewird gelöst durch denGegenstand
der unabhängigenAnsprüche.VorteilhafteAusführungs-
formen zu dem Gegenstand der unabhängigen Ansprü-
che finden sich in den abhängigen Ansprüchen.

Beschreibung der Erfindung:

[0007] Erfindungsgemäß ist ein Schalter für eine
Werkzeugmaschine vorgesehen, wobei der Schalter ei-
ne Leiterplatte und eineSilikon-Lage umfasst. Die Leiter-
platte weist einen ersten Mikroschalter auf, während die
Silikon-Lage einen Blockierschalter aufweist, wobei die
Silikon-Lage so auf der Leiterplatte angeordnet vorliegt,
dass eine Betätigung des Blockierschalters zu einer
Betätigung des ersten Mikroschalters führt. Darüber hi-
naus kann die Leiterplatte einen zweiten Mikroschalter
und die Silikon-Lage eine Membran aufweisen, wobei
eine Betätigung der Membran zu einer Betätigung des
zweiten Mikroschalters führt. Es ist im Sinne der Erfin-
dung bevorzugt, dass die Leiterplatte mindestens einen
ersten und einen zweiten Mikroschalter aufweist. Bei-
spielsweise kann die Leiterplatte auch zwei, drei oder
mehr Mikroschalter von einer Sorte aufweisen, wobei
auch alle Kombinationen von Anzahlen von Mikroschal-
tern offenbart werden. Beispielsweise kann die Leiter-
platte einen ersten Mikroschalter und zwei zweite Mikro-
schalter umfassen. Diese Ausgestaltung der Leiterplatte
wird beispielsweise in Figur 1 dargestellt. Der erste Mik-
roschalter kann vorzugsweise als Blockier-Mikroschalter
bezeichnet werden, während der zweite Mikroschalter
als An-Aus-Mikroschalter bezeichnet werden kann. Die
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Silikon-Lage umfasst mindestens den genannten Block-
ierschalter, sowie optional eine Membran. Die Silikon-
Lagekanndarüber hinausnoch viele andereKomponen-
ten und Funktionalitäten umfassen. Mit der Erfindung
kann vorteilhafterweise ein elektro-mechanischer Schal-
ter bereitgestellt werden, der die Vorteile der bekannten
Schalter miteinander vereint, ohne deren Nachteile auf-
zuweisen. Insbesondere kannmit demvorgeschlagenen
Schalter ein versehentliches oder unerwünschtes Ein-
schalten der Werkzeugmaschine durch den Nutzer wirk-
sam verhindert werden. Darüber hinaus hat sich gezeigt,
dass der vorgeschlagene Schalter eine gute Ergonomie,
sowie einen guten Schutz gegenüber Wasser, Schmutz
und/oder Staub aufweist.
[0008] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung weist die Leiterplatte einen ersten Mikro-
schalter und einen zweiten Mikroschalter auf und die
Silikon-Lage weist einen Blockier-schalter und eine
Membran auf, wobei die Silikon-Lage so auf der Leiter-
platte angeordnet vorliegt, dass eine Betätigung des
Blockierschalters zu einer Betätigung des ersten Mikro-
schalters führt und wobei eine Betätigung der Membran
zu einer Betätigung des zweiten Mikroschalters führt.
[0009] In einer alternativen Ausgestaltung der Erfin-
dung kann die Leiterplatte einen im Wesentlichen frei-
liegenden zweiten Mikroschalter aufweisen, wobei der
zweite Mikroschalter durch einen Schaltabschnitt eines
Drehhebels des Schalters betätigt wird. Vorzugsweise
liegt der Schaltabschnitt auf einer ersten Seite des Dreh-
hebels des Schalters angeordnet vor, wobei sich der
Drehhebel um einen Drehpunkt herum drehen kann.
Mit anderen Worten ist der Drehhebel um einen Dreh-
punkt drehbar ausgebildet, wobei der Drehpunkt die
erste Seite des Drehhebels von der zweiten Seite des
Drehhebels trennt.
[0010] Die Funktionalität, dass eine Betätigung des
Blockierschalters zu einer Betätigung des Blockier-Mik-
roschalters führt, kann beispielsweise dadurch erreicht
werden, dass die Leiterplatte und die Silikon-Lage in
etwa gleiche Abmessungen und Grundflächen aufwei-
sen, wobei die Leiterplatte und die Silikon-Lage so über-
einander angeordnet sind, dass die Positionen des
Blockierschalters und des Blockier-Mikroschalters mit-
einander korrespondieren. Darüber hinaus können auch
die Positionen der Membran und des An-Aus-Mikro-
schalters miteinander korrespondieren. Vorzugsweise
können die Positionen des Blockierschalters und des
Blockier-Mikroschalters bzw. die Positionen der Memb-
ranunddesAn-Aus-Mikroschaltersbeispielsweisedirekt
über- bzw. untereinander angeordnet vorliegen, so dass
beimZusammenbaudesvorgeschlagenenSchaltersder
Blockierschalter und die Membran direkt auf dem Bloc-
kier-Mikroschalter und demAn-Aus-Mikroschalter zu lie-
gen kommen.Mit anderenWorten könnendiePositionen
desBlockierschalters und des erstenMikroschaltersmit-
einander korrespondieren und die Positionen derMemb-
ran und des zweiten Mikroschalters miteinander korres-
pondieren. Dies kann vorzugsweise dadurch erreicht

werden, dass die Positionen des Blockierschalters und
deserstenMikroschaltersbzw.diePositionenderMemb-
ran und des zweiten Mikroschalters direkt über- bzw.
untereinander angeordnet vorliegen, so dass beim Zu-
sammenbau des vorgeschlagenen Schalters der Block-
ierschalter und die Membran direkt auf dem ersten und
dem zweiten Mikroschalter zu liegen kommen.
[0011] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Leiterplatte und die Silikon-Lage eine Schalteinheit
innerhalb des Schalters bilden, wobei der Schalter vor-
zugsweise in einem Griff der Werkzeugmaschine ange-
ordnet vorliegt. Durch dieSilikon-Abdeckung, die von der
Silikon-Lage des Schalters vermittelt wird, kann ein be-
sonders guter Spritzschutz bzw. ein besonders guter
SchutzdesSchaltersundseinerBestandteile gegenüber
Schmutz, Staub und/oder Wasser ermöglicht werden.
[0012] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Leiterplatte neben dem ersten Mikroschalter auch
einen zweiten Mikroschalter umfasst. Außerdem kann
die Silikon-Lage eine Membran aufweisen, wobei die
Silikon-Lage so auf der Leiterplatte angeordnet vorliegt,
dass eine Betätigung der Membran zu einer Betätigung
des zweiten Mikroschalters führt. Dies kann beispiels-
weise dadurch erreicht werden, dass die Silikon-Lage
und die Leiterplatte übereinander angeordnet sind, so
dass die entsprechenden Bauteile bzw. Komponenten
der Silikon-Lage und der Leiterplatte genau oder im
Wesentlichen über‑ bzw. aufeinander liegen, wenn der
Schalter zusammengebaut ist.
[0013] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
eine Betätigung der Membran und/oder des zweiten
Mikroschalters nur dann möglich ist, wenn zuvor der
Blockierschalter und/oder der erste Mikroschalter betä-
tigt wurden. Eine Betätigung der Membran und/oder des
darunter liegenden zweiten Mikroschalters führt vorteil-
hafterweise zu einemEinschalten derWerkzeugmaschi-
ne, wobei ein solchesEinschalten derWerkzeugmaschi-
ne nur dannmöglich ist, wenn zuvor der Blockierschalter
und/oder der erste Mikroschalter betätigt wurde(n). Um
die Werkzeugmaschine einzuschalten, muss zunächst
der Blockierschalter von einem Nutzer der Werkzeug-
maschine betätigt werden. Dazu kann der Blockierschal-
ter beispielsweise nach unten gedrückt werden. Durch
die Betätigung des Betätigungsschalters wird ein ent-
sperrter Zustand der Werkzeugmaschine aktiviert, so
dass die Werkzeugmaschine nach einer Betätigung
des Blockierschalters durch den Nutzer eingeschaltet
werden kann. Indem der Nutzer den Blockierschalter
selbst betätigt, wird im Kontext der vorliegenden Erfin-
dung von einer direkten Betätigung des Blockierschal-
ters durch den Nutzer gesprochen.
[0014] Das Einschalten erfolgt durch die Betätigung
einerMembran, wobei dieseMembran nur indirekt durch
den Nutzer selbst betätigt wird. Die Werkzeugmaschine
bzw. der Schalter kann einen Drehhebel umfassen, wo-
bei derDrehhebel einenSchaltabschnitt aufweist, der die
Membranunddamit den zweitenMikroschalter betätigen
kann. Mit anderen Worten kann der Schaltabschnitt des

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



4

5 EP 4 480 638 A1 6

Drehhebels dazu eingerichtet sein, die Membran und/o-
der den An-Aus-Mikroschalter zu betätigen, wenn der
Drehhebel von dem Nutzer der Werkzeugmaschine be-
tätigt wird. Für die Betätigung kann der Drehhebel einen
Pistolengriffabschnitt aufweisen, der von demNutzer der
Werkzeugmaschine betätigt, d.h. angezogen werden
kann, um den bevorzugt drehbar ausgebildeten Dreh-
hebel zu betätigen. Durch die Drehung des Drehhebels
kann der Schaltabschnitt des Drehhebels auf die Memb-
ran gedrückt werden, so dass der zweite Mikroschalter
betätigt bzw. gedrückt wird, so dass die Werkzeugma-
schine eingeschaltet wird.
[0015] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
eine Betätigung der Membran und/oder des darunter
liegenden zweiten Mikroschalters durch eine Betätigung
eines Pistolengriffabschnitts erfolgt, wobei der Pistolen-
griffabschnitt auf einer zweiten Seite eines Drehhebels
des Schalters angeordnet vorliegt. Durch die Vorsehung
eines Pistolengriffabschnitt kann eine besonders gute
Ergonomie des vorgeschlagenen Schalters ermöglicht
werden. Vorzugsweise ist der Drehhebel um einenDreh-
punkt drehbar ausgebildet ist, wobei der Drehpunkt den
Drehhebel in eine erste Seite und eine zweite Seite
unterteilt, wobei auf einer ersten Seite des Drehpunkts
ein Schaltabschnitt angeordnet vorliegt, wobei der
Schaltabschnitt dazu eingerichtet ist, die Membran
und/ oder den darunter liegenden An-Aus-Mikroschalter
zu betätigen. Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt,
dass die erste Seite des Drehhebels der Schalteinheit
des Schalters zugewandt vorliegt. Die zweite Seite des
Drehhebels umfasst vorzugsweise den Pistolengriffab-
schnitt, wobei zumindest ein Teil des Pistolengriffab-
schnitts von dem Nutzer der Werkzeugmaschine ergrif-
fen bzw. angezogen werden kann, um die Werkzeug-
maschine zu starten. Dieses Starten der Werkzeugma-
schine kann im Kontext der vorliegenden Erfindung nur
dann erfolgen, wenn zuvor ein Blockierschalter des vor-
geschlagenen Schalters bzw. der Schalteinheit betätigt
wurde, so dass ein erster Mikroschalter und dadurch ein
entsperrter Zustand der Werkzeugmaschine aktiviert
wird. Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass der
Blockierschalter und der Blockier-Mikroschalter direkt
vom Nutzer der Werkzeugmaschine aktiviert werden,
während die Membran und der An-Aus-Mikroschalter
des vorgeschlagenen Schalters bzw. der Schalteinheit
indirekt mit Hilfe eines Drehhebels aktiviert bzw. betätigt
werden.
[0016] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
der Pistolengriffabschnitt desDrehhebels zumindest teil-
weise auf einer Unterseite eines Griffes der Werkzeug-
maschine herausragt bzw. sichtbar ist, so dass der Pisto-
lengriffabschnitt vondemNutzerderWerkzeugmaschine
gedrückt werden kann, um die Werkzeugmaschine -
bevorzugt indirekt - einzuschalten. Beispielsweise kann
der Pistolengriffabschnitt des vorgeschlagenen Schal-
ters von den Fingern einer Hand des Nutzers umschlos-
sen und dann gedrückt werden, wenn sich die Werk-
zeugmaschine imentsperrten Zustand befindet. Es ist im

Sinne der Erfindung bevorzugt, dass der Pistolengriffab-
schnitt des Schalters von mindestens einem Finger,
höchstens aber fünf Fingern der Hand des Nutzers um-
schlossen und anschließend gedrückt wird. Um an der
Werkzeugmaschine den entsperrten Zustand zu aktivie-
ren, kann der Nutzer - beispielsweisemit einemDaumen
- den Blockierschalter und damit den Blockier-Mikro-
schalter betätigen, wobei diese Betätigung vorzugswei-
se direkt - mit dem Daumen des Nutzers - erfolgt. Durch
diesengestaffelteEinschaltprozess, dermit unterschied-
lichen Regionen der menschlichen Hand durchgeführt
wird, kann einerseits eine besonders sichereWerkzeug-
maschine bereitgestellt werden und andererseits ein
ergonomisch günstiges Einschalten der Werkzeugma-
schine ermöglicht werden.
[0017] Die Aktivierung des entsperrten Zustands er-
folgt vorzugsweise nur für eine kurze Zeitspanne, die im
Sinne der Erfindung bevorzugt als "vorgegebene Zeit-
spanne" bezeichnet wird. Die vorgegebene Zeitspanne
kann beispielsweise in einem Bereich von 1 bis 10 Se-
kunden, bevorzugt 1 bis 3 Sekunden liegen. Die Zeit-
spanne kann beispielsweise 1 Sekunde oder 2 oder 3
Sekundenbetragen,wobei auchalleZwischenwerte,wie
1,34 Sekunden, 2,5 Sekunden oder 2,66 Sekunden, be-
vorzugt sein können. Selbstverständlich können im Kon-
text der vorliegenden Erfindung auch andere Zeitspan-
nen, beispielsweise imBereich von1bis 5Minuten (min),
bevorzugt 1 bis 2 min, bevorzugt sein. Die Zeitspanne
kann beispielsweise auch in einem Bereich zwischen 10
und 60 Sekunden liegen, zumBeispiel bei 17 Sekunden,
20 Sekunden, 25 Sekunden, 33 Sekunden, 48,7 Sekun-
den oder 50,06 Sekunden.
[0018] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
eine Betätigung des Blockierschalters und/oder des ers-
ten Mikroschalters zu einem Entsperren der Werkzeug-
maschine führt, so dass die Werkzeugmaschine einge-
schaltet werden kann. Wenn der Blockierschalter und/o-
der der Blockier-Mikroschalter betätigt wurden, kann
dadurch vorteilhafterweise der "entsperrte Zustand" akti-
viert werden, in demdieWerkzeugmaschine eingeschal-
tetwerdenkann.Es ist imSinnederErfindungbevorzugt,
dass die Werkzeugmaschine nur in diesem entsperrten
Zustand eingeschaltet werden kann. Dadurch kann eine
besonders sichere Werkzeugmaschine bereitgestellt
werden, die nur in sehr begrenzten Zeitspannen einge-
schaltet werden kann.
[0019] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
der entsperrte Zustand der Werkzeugmaschine nach
Ablauf einer vorgegebenen Zeitspanne deaktiviert wird.
Die vorgegebene Zeitspanne kann beispielsweise in
einem Bereich von 1 bis 10 Sekunden, bevorzugt 1 bis
3 Sekunden liegen.
[0020] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Leiterplatte Leuchtdioden umfasst und die Silikon-
Lage mindestens einen dazu korrespondierend ausge-
bildeten durchsichtigen Bereich, so dass ein Leuchten
der Leuchtdioden von einem Nutzer der Werkzeugma-
schine durch den durchsichtigen Bereich hindurch er-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



5

7 EP 4 480 638 A1 8

kannt werden kann. Es kann beispielsweise imSinne der
Erfindung bevorzugt sein, dass die Leuchtdioden der
Leiterplatte dann leuchten, wenn der entsperrte Zustand
der Werkzeugmaschine aktiviert ist und die Werkzeug-
maschine bereit ist, eingeschaltet zu werden. Der Nutzer
kann den entsperrten Zustand anhand des Leuchtens
der Leuchtdioden des vorgeschlagenen Schalters er-
kennenund entsprechendhandeln. Beispielsweise kann
der Nutzer die Werkzeugmaschine einschalten, wenn er
durchdasLeuchtenderLeuchtdiodeanderSchalteinheit
erkennt, dass die Werkzeugmaschine durch die Betäti-
gung des Blockierschalters bzw. des Blockier-Mikro-
schalters in den entsperrten Zustand gebracht wurde.
Der Nutzer kann auch Maßnahmen veranlassen, um die
Werkzeugmaschine wieder in den blockierten Zustand
zu versetzen, wenn der Nutzer gerade nicht mit der
Werkzeugmaschine arbeiten möchte. Es ist im Sinne
der Erfindung bevorzugt, dass die Werkzeugmaschine
bzw. der Schalter Mittel umfasst, mit denen die Werk-
zeugmaschineaktiv durchdenNutzer vomentsperrten in
den blockierten Zustand gebracht werden kann. Bei die-
sen Mitteln kann es sich beispielsweise um weitere Be-
tätigungselemente, wie Schalter oder Knöpfe, handeln,
die von dem Nutzer direkt oder indirekt betätigt werden
können, um den entsperrten Zustand zu beenden bzw.
zu deaktivierten, so dass die Werkzeugmaschine in den
blockierten Zustand zurückkehrt. Es ist im Sinne der
Erfindung bevorzugt, dass der Schalter Mittel aufweist,
mit denen ein entsperrter Zustand derWerkzeugmaschi-
ne deaktiviert werden kann. Dabei kann das Beenden
des entsperrten Zustands und die Rückführung der
Werkzeugmaschine in den blockierten Zustand vorzugs-
weise unabhängig von der vorgegebenen Zeitspanne
erfolgen, sondern durch den Nutzer selbst gemäß der
Art und Weise, wie er mit der Werkzeugmaschine arbei-
tenmöchte.DieMittel,mit denendieWerkzeugmaschine
aktiv durch den Nutzer vom entsperrten in den block-
ierten Zustand gebracht werden kann, können im Sinne
der Erfindung als Lock-Schalter bezeichnet werden. Es
ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass ein solcher
Lock-Schalter zwei unterschiedliche Zustände einneh-
menkann, zwischendenenderNutzer hin- undherschal-
ten kann ("toggle switch"). Dabei ist es im Sinne der
Erfindung bevorzugt, dass ein erster Zustand des
Lock-Schalters mit dem entsperrten Zustand der Werk-
zeugmaschine korrespondiert, während ein zweiter Zu-
stand des Lock-Schalters mit dem blockierten oder ver-
riegelten Zustand der Werkzeugmaschine korrespon-
diert.
[0021] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
der mindestens eine durchsichtige Bereich auf einer
OberseitedesBlockierschaltersangeordnet vorliegt.Da-
durch ist das Leuchten der Leuchtdiode auf der Leiter-
platte des vorgeschlagenen Schalters für den Nutzer
besonders leicht einsehbar und der Nutzer kann dem
Leuchtsignal entsprechend handeln. Vorzugsweise liegt
die Oberseite des Blockierschalters in einem Sichtbe-
reichbzw.SichtfelddesNutzersderWerkzeugmaschine,

so dass der Nutzer das ein Aufleuchten oder Ausgehen
der Leuchtdiode, d.h. eine Änderung des Leuchtsignals,
rasch erkennen kann.
[0022] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
der Schalter eine Entsperr-Vorrichtung aufweist, wobei
die Entsperr-Vorrichtung zusätzlich zu dem Blockier-
schalter und/oder demerstenMikroschalter betätigt wer-
denmuss, um einen entsperrten Zustand derWerkzeug-
maschine zu aktivieren. Durch die Vorsehung der Ent-
sperr-Vorrichtung kann eine zusätzliche Sicherheits-
Ebene geschaffen werden und die Sicherheit bei der
Arbeit mit der Werkzeugmaschine weiter gesteigert wer-
den. Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass der
Blockierschalter und die Entsperr-Vorrichtung gleichzei-
tig oder im Wesentlichen gleichzeitig betätigt werden,
damit die Werkzeugmaschine in den entsperrten Zu-
stand übergeht und eingeschaltet werden kann.
[0023] Alternativ kann eine bevorzugte Schaltreihen-
folge wie folgt aussehen:

1. Entriegeln der Werkzeugmaschine, beispielswei-
se indem der Blockierschalter und/oder der Lock-
Schalter betätigt wird,

2. Betätigung der Entsperr-Vorrichtung, um einen
Ein-Ausschalter der Werkzeugmaschine, der insbe-
sondere als Pistolengriffabschnitt ausgebildet sein
oder einen solchen umfassen kann, mechanisch
freizugeben,

3. Einschalten der Werkzeugmaschine, beispiels-
weise durch Betätigung des Ein-Ausschalters der
Werkzeugmaschine.

[0024] Vorzugsweise erfolgt die Betätigung des Block-
ierschalters und der Entsperr-Vorrichtung direkt durch
den Nutzer, wobei der Nutzer den Blockierschalter und
die Entsperr-Vorrichtung vorzugsweise paralell oder im
Wesentlichen parallel betätigt. Es ist im Sinne der Er-
findung bevorzugt, dass die Entsperr-Vorrichtung auf
einer Oberseite des vorgeschlagenen Schalters ange-
ordnet vorliegt, wobei die Entsperr-Vorrichtung vorzugs-
weise als Druckschalter ausgebildet sein kann. Es ist im
Sinne der Erfindung ganz besonders bevorzugt, dass die
Entsperr-Vorrichtung als mechanische Sperrklinke aus-
gebildet ist. Die Entsperr-Vorrichtung bzw. die mechani-
sche Sperrklinke ist vorzugweise dazu eingerichtet, den
Ein-Ausschalter der Werkzeugmaschine mechanisch
freizugeben, so dass die Werkzeugmaschine einge-
schaltet werden kann. Mit anderen Worten kann die
Werkzeugmaschine durch Betätigung der Entsperr-Vor-
richtung bzw. der mechanischen Sperrklinke entriegelt
werden, d.h. von einem blockierten in einen entriegelten
Zustand überführt werden. Der Ein-Ausschalter der
Werkzeugmaschine kann insbesondere als sog. gun
trigger ausgebildet sein. Es ist im Sinne der Erfindung
ganzbesondersbevorzugt, dassderEin-Ausschalter der
Werkzeugmaschine mit einem Handballen eines Nutz-
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ers der Werkzeugmaschine betätigt wird.
[0025] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Entsperr-Vorrichtung - wenn sie vorhanden ist - zu-
sätzlich zu dem Blockier-Schalter der Schalteinheit be-
tätigt wird, d.h. bevorzugt nach unten gedrückt werden,
um die Werkzeugmaschine einschalten zu können.
[0026] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
der Schalter eine Federbefestigung aufweist, wobei die
Federbefestigung vorzugsweise ein Gegenlager dar-
stellt und der Abstützung des zweiten Schenkels der
Schenkelfeder im Gehäuse dient. Mit anderen Worten
ist dieFederbefestigungdazueingerichtet, dieSchenkel-
feder bzw. einen Teil der Schenkelfeder gegenüber dem
Gehäuse des Schalters abzustützen.
[0027] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Leiterplatte zusätzliche Mikro-Controller aufweist.
Die Leiterplatte kann dann beispielsweise als Maschi-
ne-Mensch-Schnittstelle verwendet werden. Dazu kann
die Leiterplatte vorzugsweise auchweitere elektronische
Bauteile umfassen.
[0028] In einem zweiten Aspekt betrifft die Erfindung
ein Verfahren zum Einschalten einer Werkzeugmaschi-
ne, wobei die Werkzeugmaschine einen vorgeschlage-
nen Schalter mit einer Leiterplatte und eine Silikon-Lage
aufweist. Die für den Schalter eingeführten Begriffe,
Definitionen und technischen Vorteile gelten vorzugs-
weise für das Verfahren zumEinschalten derWerkzeug-
maschine analog. Das Verfahren zum Einschalten der
Werkzeugmaschine dadurch gekennzeichnet, dass die
LeiterplatteeinenerstenMikroschalteraufweist unddass
die Silikon-Lage einen Blockierschalter aufweist, wobei
die Silikon-Lage so auf der Leiterplatte angeordnet vor-
liegt, dasseineBetätigungdesBlockierschalters zueiner
Betätigung des ersten Mikroschalters führt.
[0029] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Werkzeugmaschine nur dann eingeschaltet werden
kann,wenndieWerkzeugmaschine in einementsperrten
Zustand vorliegt bzw. wenn ein entsperrter Zustand der
Werkzeugmaschine aktiviert ist. Dieser entsperrte Zu-
stand kann vorteilhafterweise dadurch hergestellt wer-
den, indem der Blockierschalter und/oder der erste Mik-
roschalter von einem Nutzer der Werkzeugmaschine -
bevorzugt direkt - betätigtwerden.DieMembranbzw. der
An-Aus-Mikroschalter können dann - bevorzugt indirekt
mit Hilfe eines Drehhebels - betätigt werden, wobei der
Nutzer einen Pistolengriffabschnitt des Drehhebels an-
zieht bzw. betätigt, wodurch ein Schaltabschnitt des be-
vorzugt drehbar ausgebildeten Drehhebels in Kontakt
mit der Membran der Schalteinheit gelangt, so dass
die Membran in eine Raumrichtung nach unten gedrückt
undsobetätigtwird.Durchdas "NachuntenDrücken"der
Membran wird vorteilhafterweise der zweite Mikroschal-
ter betätigt, der das Einschalten der Werkzeugmaschine
bewirkt. Dadurch wird die Werkzeugmaschine einge-
schaltet, wenn an derWerkzeugmaschine der entsperrte
Zustand aktiviert ist und der Nutzer den Pistolengriffab-
schnitt des Drehhebels anzieht, so dass der Schaltab-
schnitt des Drehhebels auf die Membran und damit auf

den zweiten Mikroschalter drückt. Es ist im Sinne der
Erfindung bevorzugt, dass eineBetätigungderMembran
und/oder des darunter liegenden zweitenMikroschalters
nur dann möglich ist, wenn zuvor der Blockierschalter
und/oder der erste Mikroschalter betätigt wurden. Vor-
zugsweisewirddurcheineBetätigungdesBlockierschal-
ters und/oder des ersten Mikroschalters ein entsperrter
Zustand der Werkzeugmaschine aktiviert.
[0030] In einer ganz besonders bevorzugten Ausge-
staltung der Erfindung ist es bevorzugt, dass die Leiter-
platte neben dem ersten Mikroschalter auch einen zwei-
tenMikroschalter unddieSilikon-LagenebendemBlock-
ierschalter auch eine Membran aufweist, wobei die Sili-
kon-Lage so auf der Leiterplatte angeordnet vorliegt,
dass eine Betätigung der Membran zu einer Betätigung
des zweiten Mikroschalters führt. Es kann im Sinne der
Erfindung auch bevorzugt sein, dass die Leiterplatte
einen im Wesentlichen freiliegenden zweiten Mikro-
schalter aufweist, wobei der zweite Mikroschalter durch
einen Schaltabschnitt eines Drehhebels betätigt wird. In
beiden Fällen kann es bevorzugt sein, dass eine Betä-
tigung der Membran und/oder des zweiten Mikroschal-
ters nur dann möglich ist, wenn zuvor der Blockierschal-
ter und/oder der erste Mikroschalter betätigt wurden.
[0031] Das Verfahren zumEinschalten derWerkzeug-
maschine kann beispielsweise die folgenden Schritte
umfassen:

a) Betätigen des Blockierschalters der Silikon-Lage
durch den Nutzer, wodurch der erste Mikroschalter
der Leiterplatte betätigt und der entsperrte Zustand
der Werkzeugmaschine aktiviert wird,

b) Betätigen des Pistolengriffabschnitts des Dreh-
hebels durch den Nutzer, wodurch der Drehhebel
gedreht und der Schaltabschnitt des Drehhebels auf
die Membran der Silikon-Lage gedrückt wird, wo-
durch der zweite Mikroschalter der Leiterplatte be-
tätigt und die Werkzeugmaschine eingeschaltet
wird.

[0032] Dabei ist zubeachten, dassdasEinschaltender
Werkzeugmaschine nur dann erfolgen kann, wenn zuvor
derBlockierschalter und/oder der ersteMikroschalter der
Schalteinheit betätigt wurden, so dass die Werkzeug-
maschine im entsperrten Zustand vorliegt. Wenn der
Blockierschalter und/oder der erste Mikroschalter der
Schalteinheit betätigt wurden, wird der entsperrte Zu-
stand vorzugsweise für eine vorgegebene Zeitspanne
Δt aktiviert. Mit anderen Worten liegt die Werkzeugma-
schine während dieser vorgegebene Zeitspanne Δt im
entsperrten Zustand vor und kann eingeschaltet werden.
Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass der ent-
sperrte Zustand nach Ablauf der Zeitspanne Δt von sich
aus, d.h. vorzugsweise automatisch, endet, so dass der
entsperrte Zustand deaktiviert wird. Somit liegt dieWerk-
zeugmaschine nach Ablauf der Zeitspanne Δt vorzugs-
weise im blockierten Zustand vor, in dem die Werkzeug-
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maschine aus Sicherheitsgründen nicht eingeschaltet
werden kann. Alternativ zu einer automatischen Been-
digung des entsperrten Zustands kann die Werkzeug-
maschine bzw. der vorgeschlagene Schalter Mittel um-
fassen, mit denen der entsperrte Zustand unabhängig
vonder vorgegebenenZeitspanneΔt vondemNutzer der
Werkzeugmaschine beendet werden kann. Diese Mittel
zur Beendigung des entsperrten Zustands können bei-
spielsweise in dem Griff der Werkzeugmaschine vorge-
sehen sein. Alternativ kann auch der Blockierschalter
erneut betätigt werden, um den entsperrten Zustand
derWerkzeugmaschine zu beenden, d.h. dieWerkzeug-
maschine von den entriegelten in den blockierten Zu-
stand zu überführen.
[0033] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung. Die Figuren, die Beschrei-
bung und die Ansprüche enthalten zahlreiche Merkmale
in Kombination. Der Fachmann wird die Merkmale
zweckmäßigerweise auch einzeln betrachten und zu
sinnvollen weiteren Kombinationen zusammenfassen.
[0034] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert.
[0035] Es zeigen:

Fig. 1 Ansicht einer bevorzugten Ausgestaltung des
vorgeschlagenen Schalters, insbesondere der
Schalteinheit

Fig. 2 Schnittdarstellung einer bevorzugten Ausge-
staltung des vorgeschlagenen Schalters

Fig. 3 Schnittdarstellung einer weiteren bevorzugten
Ausgestaltung des vorgeschlagenen Schalters

Fig. 4 Ansicht einer bevorzugten Ausgestaltung des
vorgeschlagenen Schalters, insbesondere sei-
ne teilweise Integration in den Griff einer Werk-
zeugmaschine

Fig. 5 Ansicht einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung des vorgeschlagenen Schalters, insbe-
sondere seine teilweise Integration in den Griff
einer Werkzeugmaschine

Figurenbeschreibung:

[0036] Figur 1 zeigt eine bevorzugte Ausgestaltung
einer Schalteinheit 48 eines vorgeschlagenen Schalters
10. Im unteren rechten Bereich ist ein Griff 52 der Werk-
zeugmaschine 50 dargestellt; im oberen linken Bereich
ist als Ausschnitt die Schalteinheit 48 des vorgeschlage-
nen Schalters abgebildet. Die Schalteinheit 48 umfasst
eine Leiterplatte 12 und eine Silikon-Lage 14, wobei die
Leiterplatte 12 einen ersten Mikroschalter 16 und einen
zweiten Mikroschalter 18 umfasst. Die Silikon-Lage 14
umfasst eineMembran22undeinenBlockierschalter 20.
Der erste Mikroschalter 16 der Leiterplatte 12 kann vor-
zugsweise auch als «Blockier‑ Mikroschalter» bezeich-

net werden, während der zweite Mikroschalter 18 der
Leiterplatte 12 bevorzugt auch als «An-Aus-Mikroschal-
ter» bezeichnet werden kann. Die Leiterplatte 12 und die
Silikon-Lage 14 weisen vorzugsweise im Wesentlichen
ähnliche äußere Abmessungen auf und sind in dem in
Figur 1 dargestellten Ausführungsbeispiel der Erfindung
so übereinander angeordnet, dass der Blockierschalter
20 auf dem erstenMikroschalter 16 und die Membran 22
auf dem zweiten Mikroschalter 18 zu liegen kommt.
Somit liegt der Blockierschalter 20 auf dem erstenMikro-
schalter 16 und die Membran 22 auf dem zweiten Mikro-
schalter 18 angeordnet vor und eine Betätigung des
Blockierschalters 20 führt zu einer Betätigung des ersten
Mikroschalters 16, während eine Betätigung der Memb-
ran22zueinerBetätigungdeszweitenMikroschalters 18
führt. Durch die Betätigung des Blockierschalters 20
und/oder des ersten Mikroschalters 16 kann die Werk-
zeugmaschine 50 (schematisch in Figur 1) in einen ent-
sperrten Zustand überführt werden. Das bedeutet, dass
durch eineBetätigung desBlockierschalters 20 und/oder
des ersten Mikroschalters 16 der entsperrte Zustand der
Werkzeugmaschine 50 aktiviert wird. Der vorgeschlage-
ne Schalter 10 kann in einem Griff 52 der Werkzeug-
maschine 50 vorgesehen sein. Die Werkzeugmaschine
50 kann nur dann eingeschaltet werden, wenn der ent-
sperrte Zustand der Werkzeugmaschine 50 aktiviert ist,
d.h. wenn die Werkzeugmaschine 50 im entsperrten
Zustand vorliegt. Mit anderen Worten kann die Werk-
zeugmaschine 50 nur dann eingeschaltet werden, wenn
vor dem tatsächlichen Einschalten der Blockierschalter
20und/oderder erstenMikroschalter 16desSchalters10
betätigt wurden, so dass die Werkzeugmaschine 50 im
entsperrten Zustand vorliegt. Der zweite Mikroschalter
18 kann auch imWesentlichen freiliegend auf der Leiter-
platte 12angeordnet vorliegen, sodassder zweiteMikro-
schalter 18 direkt bzw. unmittelbar von einem Schaltab-
schnitt 26a einesDrehhebels 24 betätigt werden kann. In
dieser Ausgestaltung der Erfindung ist es bevorzugt,
dass der zweite Mikroschalter 18 nicht von einer Memb-
ran 22 abgedeckt wird.
[0037] Auf der Leiterplatte 12 desSchalters 10 können
Leuchtdioden 32 angeordnet vorliegen, deren Licht bzw.
Leuchten durch durchsichtige Bereiche 34 der Silikon-
Lage 14 sichtbar ist bzw. vom Nutzer der Werkzeug-
maschine 50 erkannt werden kann. Bei dem in Figur 1
dargestellten Ausführungsbeispiel der Erfindung korres-
pondiert die Position der Leuchtdiode 32mit der Position
des durchsichtigen Bereichs 34 auf der Oberseite 36 des
Blockierschalters 20, so dass dasLichte der Leuchtdiode
32 durch den bevorzugt transparent ausgebildeten
durchsichtigen Bereich 34 der Silikon-Lage 14 ins Auge
des Nutzers derWerkzeugmaschine 50 fallen kann. Bei-
spielsweise kann ein Leuchten der Leuchtdiode 32 sym-
bolisieren, dass die Werkzeugmaschine 50 im entsperr-
ten Zustand ist und eingeschaltet werden kann. In die-
sem Ausführungsbeispiel kann das Leuchtsignal der
Leuchtdiode 32 als Warnsignal verstanden werden.
Ebenso ist es denkbar, dass ein Leuchten der Leucht-
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diode 32 bedeutet, dass die Werkzeugmaschine 50 im
blockierten Zustand vorliegt und gerade nicht einge-
schaltet werden kann. In diesem Ausführungsbeispiel
weist das Leuchtsignal eher ein Informationssignal auf.
Neben den Mikroschaltern 16, 18 und der Leuchtdiode
32 kann die Leiterplatte 12 beispielsweise mindestens
einen Mikro-Controller 42 oder andere elektronische
Bauteile, wie beispielsweise (Mikro-)Kondensatoren,
umfassen. Dadurch kann die Leiterplatte 12 zu einer
Maschine-Mensch-Schnittstelle erweitert werden.
[0038] In Figur 1 sind auch Mittel 44 dargestellt, mit
denen der entsperrte Zustand der Werkzeugmaschine
50 deaktiviert werden kann. Diese Mittel 44 können bei-
spielsweise auf oder an dem Griff 52 der Werkzeugma-
schine 10 vorgesehen sein. Mit den Mitteln 44 kann ein
Nutzer der Werkzeugmaschine 50 den entsperrten Zu-
stand der Werkzeugmaschine 50 beenden. Dadurch
kann eine Möglichkeit geschaffen werden, dass nicht
der Ablauf der vorgegebenen Zeitspanne abgewartet
werden muss, um in den blockierten Zustand der Werk-
zeugmaschine 50 zurückzukehren, sondern der Nutzer
kann in den Stand versetzt werden, die Werkzeugma-
schine 50 aktiv und unabhängig von der vorgegebenen
Zeitspanne von dem entsperrten Zustand in den block-
ierten Zustand zu überführen.
[0039] Das tatsächliche Einschalten der Werkzeug-
maschine 50 erfolgt vorzugsweise über eine Betätigung
der Membran 22 und/oder des zweiten Mikroschalters
18. Die Betätigung der Membran 22 und/oder des zwei-
tenMikroschalters 18erfolgt vorzugsweise indirekt durch
eine Betätigung eines Drehhebels 24, der in den Fig. 2
und 3 dargestellt wird.
[0040] Der Drehhebel 24 ist vorzugsweise drehbar um
einen Drehpunkt 30 angeordnet. Der Drehpunkt 30 teilt
denDrehhebel 24 inzweiHälftenbzw. zweiSeiten26,28.
Die erste Seite 26 des Drehhebels 24 ist vorzugsweise
der Schalteinheit 48 des Schalters 10 zugewandt und
kann einen Schaltabschnitt 26a umfassen, der dazu ein-
gerichtet ist, in Kontakt mit der Membran 22 der Silikon-
Lage 14 zu gelangen und diese Membran 22 nach unten
zu drücken und dadurch den darunter liegenden zweiten
Mikroschalter 18 zu betätigen. Die Drehung des Dreh-
hebels 24 wird vorzugsweise dadurch bewirkt, dass der
Pistolengriffabschnitt 28adesDrehhebels24vomNutzer
der Werkzeugmaschine 50 angezogen wird. Der Pisto-
lengriffabschnitt 28a ist vorzugsweise Bestandteil der
zweiten Seite 28 des Drehhebels 24. Ein Anziehen des
Pistolengriffabschnitts 28a führt wegen der Drehbarkeit
des Drehhebels 24 zu einem Herunterdrücken des
Schaltabschnitts 26a des Drehhebels 24, d.h. die zweite
Seite 28 desDrehhebels 24wird durch dasAnziehendes
Pistolengriffabschnitts 28a nach oben bewegt, wodurch
die erste Seite 26 des Drehhebels 24 nach unten ge-
drückt wird und die Werkzeugmaschine 50 durch eine
BetätigungderMembran22derSilikon-Lage14bzw.des
An-Aus-Mikroschalters 18 der Leiterplatte 12 einge-
schaltet wird.
[0041] Figur 2 zeigt eine Ausgestaltung des Schalters

10 einer Entsperr-Vorrichtung 38, während Figur 3 eine
alternative Ausgestaltung des Schalters 10 mit einer
Federbefestigung 40 zeigt.
[0042] Die Entsperr-Vorrichtung 38 kann eine weitere
Sicherheitsstufe der Werkzeugmaschine 50 darstellen,
wobei die Entsperr-Vorrichtung 38 zusätzlich zu dem
Blockierschalter 20 betätigt werdenmuss, damit der ent-
sperrte Zustand der Werkzeugmaschine 50 aktiviert
wird. Vorzugsweise werden die Entsperr-Vorrichtung
38 und der Blockierschalter 20 gleichzeitig oder im We-
sentlichen gleichzeitig vom Nutzer der Werkzeugma-
schine 50 gedrückt, um die Werkzeugmaschine 50 in
den entsperrten Zustand zu überführen. Anschließend
kann - wie bereits beschrieben - die Werkzeugmaschine
50 durch eine direkte Betätigung des Pistolengriffab-
schnitts 28a bzw. eine indirekte Betätigung derMembran
22 bzw. des zweiten Mikroschalters 18 eingeschaltet
werden. Dabei wird die Membran 22 bzw. der zweite
Mikroschalters 18 insbesondere von dem Schaltab-
schnitt 26a des Drehhebels 24 betätigt, der auf die
Membran 22 drückt, wenn der Pistolengriffabschnitt
28a des Drehhebels 24 vom Nutzer der Werkzeugma-
schine 50 angezogen wird.
[0043] In Figur 3 ist eine Ausgestaltung des Schalters
10 mit einer Federbefestigung 40 dargestellt. Der Schal-
ter 10 kann eine Feder 46 aufweisen, wobei sich ein
Schenkel der Feder 46 auf dem Gehäuse des Schalters
10 abstützen kann. Die Feder 46 kann vorzugsweise als
Schenkelfeder umfassend zwei Federschenkel ausge-
bildet sein.
[0044] Die Figuren 4 und 5 zeigen je eine bevorzugte
Ausgestaltung des vorgeschlagenen Schalters 10, ins-
besondere seine teilweise Integration in den Griff 52
einer Werkzeugmaschine 50. Beispielsweise kann der
Schalter 10 überwiegend im Inneren von zwei Griffscha-
len angeordnet vorliegen, wobei die Griffschalen den
Griff 52 der Werkzeugmaschine 50 bilden. Figur 4 zeigt
eine Ausgestaltung des Schalters 10 mit einer Entsperr-
Vorrichtung 38, wobei in Figur 5 zur besseren Sichtbar-
keit weniger Bestandteile des Griffs 52 der Werkzeug-
maschine 50 dargestellt sind. Zu sehen sind die Schalt-
einheit 48mit der Leiterplatte 12 undder Silikon-Lage 14,
sowie deren Komponenten, insbesondere die Mikro-
schalter 16, 18 der Leiterplatte 12 und die Membran 22
und der Blockierschalter 20 der Silikon-Lage 14. Der
Blockierschalter 20 kann vom Nutzer der Werkzeugma-
schine 50 direkt betätigt werden, während die Membran
22 durch den Schaltabschnitt 26a des Drehhebels 24
indirekt betätigt werden kann, wenn der Pistolengriffab-
schnitt 28a des Drehhebels 24 vom Nutzer der Werk-
zeugmaschine 50 betätigt, d.h. angezogen wird. Der
Drehhebel 24 ist um einen Drehpunkt 30 drehbar ange-
ordnet, wobei derDrehpunkt 30denDrehhebel 24 in eine
erste Seite 26 und eine zweite Seite 28 teilt. Der Dreh-
hebel 24 ist vorzugsweise nicht symmetrisch ausgebil-
det, so dass die Seiten 26, 28 des Drehhebels 24 nicht
zueinander korrespondierend oder ähnlich ausgebildet
sind. Der Drehpunkt 30 muss beispielsweise auch nicht
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denSchwerpunkt desDrehhebels 24 bilden. Der Schalte
10 kann beispielsweise ein Gehäuse umfassen.

Bezugszeichenliste

[0045]

10 Schalter
12 Leiterplatte
14 Silikon-Lage
16 erster Mikroschalter oder Blockier-Mikroschalter
18 zweiter Mikroschalter oder An-Aus-Mikroschal-

ter
20 Blockierschalter
22 Membran
24 Drehhebel
26 erste Seite des Drehhebels
26a Schaltabschnitt
28 zweite Seite des Drehhebels
28a Pistolengriffabschnitt
30 Drehpunkt des Drehhebels
32 Leuchtdioden
34 durchsichtige Bereiche
36 Oberseite des Blockierschalters
38 Entsperr-Vorrichtung
40 Federbefestigung
42 Mikro-Controller
44 Mittel zum Deaktivieren des entsperrten Zu-

stands
46 Feder
48 Schalteinheit
50 Werkzeugmaschine
52 Griff der Werkzeugmaschine

Patentansprüche

1. Schalter (10) für eine Werkzeugmaschine (50), wo-
bei der Schalter (10) eine Leiterplatte (12) und eine
Silikon-Lage (14) umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Leiterplatte (12) einen ersten Mikroschalter (16)
aufweist und dass die Silikon-Lage (14) einenBlock-
ierschalter (20) aufweist, wobei dieSilikon-Lage (14)
so auf der Leiterplatte (12) angeordnet vorliegt, dass
eine Betätigung des Blockierschalters (20) zu einer
Betätigung des ersten Mikroschalters (16) führt.

2. Schalter (10) nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet, dass
dieLeiterplatte (12) einenzweitenMikroschalter (18)
und die Silikon-Lage (14) eine Membran (22) auf-
weist, wobei die Silikon-Lage (14) so auf der Leiter-
platte (12) angeordnet vorliegt, dass eineBetätigung
der Membran (22) zu einer Betätigung des zweiten
Mikroschalters (18) führt.

3. Schalter (10) nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet, dass

die Leiterplatte (12) einen im Wesentlichen freilie-
genden zweiten Mikroschalter (18) aufweist, wobei
der zweite Mikroschalter (18) durch einen Schaltab-
schnitt (26a) eines Drehhebels (24) betätigt wird.

4. Schalter (10) nach einem der Ansprüche 2 oder 3
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Betätigung der Membran (22) und/oder des
zweiten Mikroschalters (18) nur dann möglich ist,
wenn zuvor der Blockierschalter (20) und/oder der
erste Mikroschalter (16) betätigt wurden.

5. Schalter (10) nach einem der Ansprüche 2 bis 4
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Betätigung der Membran (22) und/oder des
zweiten Mikroschalters (18) durch eine Betätigung
eines Pistolengriffabschnitts (28a) erfolgt, wobei der
Pistolengriffabschnitt (28a) auf einer zweiten Seite
(28) eines Drehhebels (24) des Schalters (10) an-
geordnet vorliegt.

6. Schalter (10) nach Anspruch 5
dadurch gekennzeichnet, dass
derDrehhebel (24)umeinenDrehpunkt (30)drehbar
ausgebildet ist, wobei der Drehpunkt (30) den Dreh-
hebel (24) in eine erste Seite (26) und eine zweite
Seite (28) unterteilt, wobei auf der ersten Seite (26)
des Drehpunkts (30) ein Schaltabschnitt (26a) an-
geordnet vorliegt, wobei der Schaltabschnitt (26a)
dazu eingerichtet ist, die Membran (22) und/oder
den zweiten Mikroschalter (18) zu betätigen.

7. Schalter (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Betätigung des Blockierschalters (20) und/oder
des erstenMikroschalters (16) zu einem Entsperren
derWerkzeugmaschine (50) führt, sodassdieWerk-
zeugmaschine (50) eingeschaltet werden kann.

8. Schalter (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
durch eine Betätigung des Blockierschalters (20)
und/oder des ersten Mikroschalters (16) ein ent-
sperrter Zustand der Werkzeugmaschine (50) akti-
viert wird.

9. Schalter (10) nach Anspruch 8
dadurch gekennzeichnet, dass
der entsperrte Zustand derWerkzeugmaschine (50)
nach Ablauf einer vorgegebenen Zeitspanne deakti-
viert wird.

10. Schalter (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
die Leiterplatte (12) Leuchtdioden (32) umfasst und
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die Silikon-Lage (14)mindestens einen dazu korres-
pondierend ausgebildeten durchsichtigen Bereich
(34) aufweist, so dass ein Leuchten der Leuchtdio-
den (32) von einem Nutzer der Werkzeugmaschine
(50) erkannt werden kann.

11. Schalter (10) nach Anspruch 10
dadurch gekennzeichnet, dass
der mindestens eine durchsichtige Bereich (34) auf
einer Oberseite (36) des Blockierschalters (20) an-
geordnet vorliegt.

12. Schalter (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schalter (10) eine Entsperr-Vorrichtung (38) auf-
weist, wobei die Entsperr-Vorrichtung (38) zusätz-
lich zu dem Blockierschalter (20) und/oder dem ers-
ten Mikroschalter (16) betätigt werden muss, um
einen entsperrten Zustand der Werkzeugmaschine
(50) zu aktivieren.

13. Schalter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schalter (10) Mittel (44) aufweist, mit denen ein
entsperrter Zustand der Werkzeugmaschine (50)
deaktiviert werden kann.

14. Verfahren zum Einschalten einer Werkzeugmaschi-
ne (50), wobei die Werkzeugmaschine (50) eine
Schalter (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche aufweist, wobei der Schalter (10) eine Lei-
terplatte (12) und eine Silikon-Lage (14) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
die Leiterplatte (12) einen ersten Mikroschalter (16)
aufweist und die Silikon-Lage (14) einen Blockier-
schalter (20)aufweist,wobei dieSilikon-Lage (14) so
auf der Leiterplatte (12) angeordnet vorliegt, dass
eine Betätigung des Blockierschalters (20) zu einer
Betätigung des ersten Mikroschalters (16) führt.

15. Verfahren nach Anspruch 14
dadurch gekennzeichnet, dass

die Leiterplatte (12) einen zweitenMikroschalter
(18) und die Silikon-Lage (14) eine Membran
(22) aufweist, wobei die Silikon-Lage (14) so auf
der Leiterplatte (12) angeordnet vorliegt, dass
eine Betätigung der Membran (22) zu einer Be-
tätigung des zweiten Mikroschalters (18) führt
oder
die Leiterplatte (12) einen imWesentlichen frei-
liegenden zweiten Mikroschalter (18) aufweist,
wobei der zweiteMikroschalter (18) durch einen
Schaltabschnitt (26a) eines Drehhebels (24)
betätigt wird,
wobei eine Betätigung derMembran (22) und/o-

der des zweiten Mikroschalters (18) nur dann
möglich ist, wenn zuvor der Blockierschalter
(20) und/oder der erste Mikroschalter (16) be-
tätigt wurden.
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